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Ein Besuch beim Weihnachtsmann, mitten im Sommer? Was auf den ersten
Blick wie ein Kindertraum erscheint, erweist sich in Rovaniemiin der Nähe des
Polarkreisesals Realität. Bevor es jedoch zu diesem Treffen kommen konnte,
musste zunächst die Distanz zwischen Helsinkiund der Hauptstadt von Lapp-
land überwunden werden.

Wir hatten die Strecke im Vorfeld lose geplant und als Ziel, am 21.Juni in Ro-
vaniemianzukommen. Los ging es am 05. Juni, so dass wir gut zwei Wochen
zur Verfügung hatten.

Nachdem wir den Flug in freudiger (schliesslich lagen knapp vier Wochen Ur-
laub vor uns) und bangender (überlebten die Räder den Flug) Erwartung hin-
ter uns brachten und in Helsinki landeten, hiesseserstmal Ruhe bewahren und
den Weg zur Gepäckausgabesuchen. Dort bekamen wir , noch bevor irgend-
welche Koffer oder Taschenauf dem Laufband zu sehenwaren, unsere Räder
in einwandfr eiem Zustand zurück. Erleichtert warteten wir ab, bis die Taschen
kamen und wir die Räder wieder zusammen bauen konnten.

Nachdem alles verstaut war und die ersten Fragen und Glückwünsche für die
bevorstehende Tour beantwortet und entgegen genommen waren, konnte es
endlich los gehen.

Die ersten Eindrücke

Die Annahme, dassFinnland �ach wie ein Eierkuchen ist, wur de relativ schnell
widerlegt. Zwar gibt eskeine höheren Berge,dennoch geht esständig auf und
ab. Die süd�nnische Seenplatte besitzt zwar nur kurze, dafür aber teilweise
recht beachtliche Steigungen.

Vom Flughafen hatten wir mit Glück und Mut zum Risiko gleich den richtigen
Weg in Richtung Kerava»gefunden«. Die Fahrradwege laufen meist parallel
zu Bundes- bzw. Hauptstrassen und sind von diesen dur ch eine »Grün�äche«
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getrennt. Beeindruckt von der Landschaft, Wiesenund Wäldern gemischt mit
einzelnen Felswänden geht es zunächst nach Kerava. Dort angekommen ging
esweiter zum Tuusulanjärvi-Seeund an dessenUfer in Richtung Järvenpää, dem
ersten Etappenziel.

Dort angekommen gab eszwei gute Gründe für eine Übernachtung in einem
Hotel (übrigens der einzigen während der kommenden Wochen). Zum einen
ist esspäter geworden als gedacht und eshatte auch passenderweiseangefan-
gen zu regnen.Zum anderen hatte auch der Campingplatz bereits geschlossen
und eine Alternative war nicht auszumachen.Gesagt,getan, in Järvenpääwur -
den wir schnell fündig und fanden ein trockenesZimmer für uns und gleich-
falls einen Abstellplatz (die Garderobe im genau zu sein) für unsere Räder.

In Järvenpääbe�ndet sich das ehemalige Wohnhaus des bekannten, �nnischen
Komponisten JeanSibelius, welches mittlerweile als Museum fungiert. In Finn-
land gibt es,stark untertrieben, zahlreiche Museen, über alles Mögliche (und
Unmögliche). Selbst in noch so kleinen Ortschaft stehen die Chancen, etwas
Kultur zu erhaschen,relativ gut.

Lahti, Zentrum des Wintersports

Von Järvenpäänach Mäntsälänahm die Hügellandschaft langsam aber stetig zu.
Den Radwegen folgend ist nun häu�ger die Fahrbahn zu wechseln, da diese
nur noch auf einer Seitevorhanden sind. Der sich anbahnendeFahrbahnwech-
sel ist nicht immer gleich auf den ersten Blick erkennbar, wie wir noch des
öfteren fest stellen mussten. Falls ein Radweg plötzlich endet, lohnt sich meist
ein Blick auf die gegenüberliegendeSeite,wo esoftmals weiter geht.

Abbildung 1: Campingplatz am See

Auf diese Art ging es weiter dur ch
eine Landschaft in der sich weite
und offene Acker�ächen mit Wäl-
dern abwechselten, bis nach Lahti.
Ziel der heutigen Etappe war der
dortige, nördlich der Stadt gelegene
Campingplatz. Dieser ist ab der In-
nenstadt ausgeschildert und somit
leicht zu �nden.

Lahti hat sich als Austragungs-
ort im Bereich Wintersport einen
Namen gemacht. So fanden hier
unter anderem Weltmeisterschaften
im Skilanglauf, Biathlon und Eis-

hockey statt. Bereits von weitem sind die Skisprungschanzen sichtbar. Deren
Besichtigung lohnt auch in der nicht-winterlichen Zeit, da sich von dort oben
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ein herrlicher Ausblick auf die nähere Umgebung, Stadt und Seenbietet.

Die �nnische Seenplatte

Der heutige Tag führte zunächst von Lahti dur ch die Uferlandschaft des Sees
Vesijärvi nach Asikkala. Bei sehr schönem Wetter, wenn auch teilweise etwas
windig, waren die Hügel auf dem Radweg relativ mühsam. Aber alle Mühe
lohnte sich, den der Landrücken von Pulkhilanharjuentschädigt für - fast - al-
les.Dieseknapp 8 km lange Streckeführt dur ch eine landschaftlich sehrschöne
Seenlandschaftund gehört zweifellos mit zum P�ichtpr ogramm. Der am Päi-
jänneSeegelegeneWeg führt über kleine Inseln, Brücken und kleinen Wäldern
über eine schmale Strassean den Seenvorbei, dass der Gedanke aufkommt
»man wür de dir ekt auf dem Wasserradeln«.

Abbildung 2: Pulkhilanharju

Anschliessend geht es weniger hü-
gelig dafür aber deutlich ländlicher
weiter nach Sysmä, das auch di-
rekt am Päijännegelegen ist. Dieser
Seeist mit einer Länge von knapp
120 km der zweitgrösste Finnlands
und wir d uns auch an den kommen-
den Tagennoch das ein oder andere
Mal begegnen.

Die Übernachtung erfolgte auf dem
dortigen Campingplatz wo wir un-
ter Hinweis auf möglichen, bevor-
stehenden Bodenfrost eine Hütte
verbilligt angeboten bekamen. Hier
trafen wir auch auf die erstendeutschsprachigen Betreiber einesCampingplat-
zes.

Die erste Nacht im Dunkeln

Die nächsteEtappe führte von Sysmänach Luhanka. Einfach der Bundesstrasse
folgen und nach ca. 45 km am Ziel. Klang alles nach einem erholsamen Ta-
gesaus�ug, entpuppte sich jedoch als »extrem hügelige Landschaft«. Aber das
ständige Auf und Ab lohnt sich landschaftlich. Die Gegend ist irgendwie ur-
wüchsiger, die Wälder dichter und Seensind auch häu�g auszumachen.
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Abbildung 3: Typische Waldlandschaft

Sehenswert ist in Luhankaeine über
100 Jahre alte Kir che, die eine der
grössten Holzkir chen Finnlands ist.

Da der Campingplatz auf dem
wir ursrünglich übernachten woll-
ten mittlerweile dicht gemacht hat,
haben wir nach einer kurzen Su-
che einen Bauernhof als Alternative
gefunden. In einem alten Gesinde-
haus haben wir zum ersten Mal auf
unserer Reisewieder eine Nacht in
völliger Dunkelheit verbringen kön-
nen, die Zimmer hatten einfach kei-
ne Fenster. Was sich nach anfängli-

chem, ungläubigen Staunen als gelungene Abwechslung zur sonst üblichen
Mitternachtssonne herausstellte.

Freundliche Finnen

Nach einem hervorragenden Frühstück in der Wohnküche unserer Gastgeber
war heute eine weitere kurze Tour (knapp 40 km) bis Korpilahti angesagt.Die
ersteHälfte lief auch erstaunlich gut, da der Schwung der Abfahrten meist für
die nächsteAuf fahrt ausreichte. Dann aber machte uns der Hügel Vaarunvuori
einen Strich dur ch die Rechnung.Der kilometerlange Anstieg war letztlich nur
noch nach dem Motto »wer sein Fahrrad liebt, . . .« zu bewältigen.

Abbildung 4: Alle Mühe lohnt. . .

Die Weiterfahrt führt dur ch ein Na-
turschutzgebiet und schliesslich zur
Brücke von Kärkistensalmi, die einen
hervorragenden Blick auf die Seen-
landschaft bietet. Weiter ging es
nach Korpilahti und der Suchenach
dem dortigen Campingplatz.

Diese war an diesem Tage relativ
einfach, da zwei freundliche Finnen,
die gerade die neue Stadtkarte auf-
hingen, uns mit Rat und Tat zur Sei-
te standen und uns sowohl den Weg
beschriebenals auch gleich dort an-
riefen um unser Kommen anzukün-
digen.
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Abschied von den Hügeln

Der heutige Tag begann mit einem kurzen Stück »Hauptstrasse erster Ord-
nung«, eine Erfahrung auf die man auch getrost verzichten kann (leider gab
es hier keine Alternative). Zumindest an diesem Samstagwar ein sehr hohes
Verkehrsaufkommen und der Seitenstreifen schien auch immer schmaler zu
werden.

Nach wenigen Kilometern war die erste Abzweigung unser, die sich als bes-
serer Feldweg erwies. Ab und wann tauchte mal ein Auto auf, ansonstenging
esdur ch stille Wälder. Das einzige was zu hören war, waren das Rauschender
Bäume und hin und wieder ein paar Vögel.

Abbildung 5: Finnische Nebenstrasse

Soverbrachten wir knapp 30km auf
die gewohnt hügelige Art bis Kos-
kenpää. Von dort ging es prinzipiell
auf die gleiche Art weiter bis Keuruu
mit einer Ausnahme, der Weg war
wieder asphaltiert.

Der letzte Tag der ersten Woche
brachte den ersten Dauerregen mit
sich. Dieser setzte in der Nacht ein
und hörte auch nach einem sehr
ausgiebigen Frühstück nicht auf.
Nachdem der halbe Tag sowieso
schon vorbei war entschlossen wir
uns einen Teil der heutigen Strecke

mit der Bahn zurück zu legen. Gesagtgetan, wir fuhr en die StreckeKeuruu –
Tuuri in knapp 90 Minuten und wur den dort von strahlendem Sonnenschein
empfangen.

Dort waren esnoch mal knapp 30km bis Kuortanewo wir die Nacht auf einem
Campingplatz mitten in einem Kieferwald und voller Mücken verbrachten.

Als angenehm machte sich an diesem Tag bemerkbar, dassdie Landschaft zu-
sehends�acher wur de.

Der nächste Dauerregen

Die ersten 30 km in Richtung Alajärvi bestätigten den Eindr uck des gestri-
gen Tages,die Gegend wir d zunehmend �acher . Leider verlier en damit auch
die Wälder ihr urwüchsiges Aussehen und wirkten teilweise »seltsamaufge-
räumt«.
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Die Streckeverläuft auf einer relativ verkehrsarmen Strasse(zumindest an die-
semTage).Nach 30km geht esan die Umr undung desSeesLappajärvi, die nach
weiteren 30km vollbracht ist.

Abbildung 6: Ein einsamer Radfahrer

Schliesslich hat es auch der Regen
geschafft uns einzuholen. Unsere
Versuche uns im Wald unterzustel-
len waren eher bescheiden.Glückli-
cherweise befand sich ein Golfplatz
in der Nähe »unseresBaumes«.Ein
paar vorbeifahr ende Golfer boten
uns an im dortigen Clubhaus den
Regenabzuwarten. Nach einer hal-
ben Stunde und ein paar Keksen
ging esmit den ersten Sonnenstrah-
len weiter.

Leider hielten diese nicht allzu lang
und ein entferntes Donnern liess
schlimmes ahnen. Es kam wie es
kommen musste und die letzten
15 km fuhr en wir im - ziemlich
heftigen - Dauerregen nach Evijär-
vi. Den Tag beendeten wir auf dem
dortigen Campingplatz und einem
kostenlosenSaunabesuch.Daswohl
nach allgemeiner, �nnischer Mei-
nung beste Mittel für zwei dur ch-
nässteund dur chfroreneRadfahrer.

Auf dem Weg zur Küste

Am heutige Tag fuhr en wir zunächst knapp 55 km bis nach Pietarsaari(Ja-
kobstad). Die ersten 30 km boten landschaftlich zunächst das gewohnte Bild.
Langsam aber sicher machte sich dann der »schwedischeEin�uss« bemerkbar.
Die Häuser und Ortschaften wirkten anders, Hinweis- und Strassenschilder
sind auf schwedisch (und damit leichter zu merken). Erfreulicherweise gibt es
auch seit langem wieder einen Radweg parallel zur Strasse.

Die meisten Einwohner von Pietarsaarisprechenschwedisch, so dasshier auch
der schwedischeName der Stadt, Jakobstad, weitaus häu�ger genutzt wir d, als
der �nnische. Jakobstad blickt auf eine lange Geschichte zurück. Gegründet
im Jahre 1652wur de die Stadt von EbbaBrahe, die die Stadt nach ihr em ver-
storbenen Mann, Jacobdela Gardie, benannt hat. Der Ort entwickelte sich rela-
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tiv schnell zu einer bedeutenden See-und Handelsstadt, die auch dur ch den
Schiffsbau an Bedeutung errang. Das Gebiet rund um den alten Hafen ist auch
heute noch kultur elles Zentrum und mitten in der Stadt, dir ekt am Meer gele-
gen.

Kurz vor Jakobstadgibt es zwei Möglichkeiten zur Weiterfahrt, eine kürzer e
(25km) und eine etwas längere (35km). Natürlich haben wir uns für die letzte
Variante entschiedenund folgten damit laut Radführer »denArchipelderSieben
Brücken,einewunderschöneInselwelt mit 360 grösseren und kleineren Eilanden«,
weiter bis nach Kokkola.

Abgesehen davon, dass in Kokkolawieder �nnisch als Sprachedominiert, ha-
ben beide Städteviele Gemeinsamkeiten aufzuweisen. Auch Kokkolawur de im
17. Jahrhundert gegründet und hatte sich einen Namen als Handelsplatz ge-
macht. Gleichfalls wur den hier zahlreicheSchiffe gebaut, um anschliessendin
die weite Welt hinaus zu segeln. Ausserdem verfügen beide Städte über se-
henswerte Holzhausviertel.

Uferstrasse von Österbotten

Der heutige Tag führte weiter die Küstenstrasse,eine der ältestenLandstrassen
des Landes, von Kokkolanach Kalajoki. Die Uferstrassevon Österbottendiente
bereits im 16. Jahrhundert als Verbindung zwischen den Küstendörfern um
den Bottnischen Meerbusen herum nach Schweden.

In der Gegenwart machte sich die Küste in erster Linie dur ch aufkommenden
Wind und hin und wieder ein paar Möwen bemerkbar. Von Meer oder Küste
war weit und breit nichts zu sehen, dafür die allgegenwärtigen Bäume und
Wälder.

Abbildung 7: Holzbrücke in Himanka

Auf halber Streckeliegt die Küsten-
gemeinde Himanka. In deren Mitte
be�ndet sich ein historischer Markt-
platz aus dem 16. Jahrhundert, mit
mehreren alten Fischerhütten und
einer alten Holzbrücke. Diese führt
über eine Stromschnelle und bietet
eine schöneAussicht auf die nähere
Umgebung. Da die Brücke für Au-
tos gesperrt ist, kann hier in aller
Ruhe nach dem passendenFotomo-
tiv gesucht werden.

Nach weiteren knapp 25 km folgt
die Camping- (Ferien-) Anlage von
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Kalajoki. Dort be�ndet sich auch der Hiekkasärkät, ein kilometerlanger Strand,
der zu den beliebtestenAus�ugszielen Finnlands zählt.

Badefreuden im hohen Norden

Die kleine Ortschaft Kalajokiverdankt ihr en Bekanntheitsgrad in erster Linie
dem dort be�ndlichen Sandstrand inmitten der »nördlichsten Dünenlandschaft
Finnlands«, zumindest laut Werbung der dortigen Tourismuszentrale. Der ki-
lometerlange und feinkörnige Strand ist alles andere, was man in diesen Brei-
tengraden erwarten wür de. Entsprechend breit ist hier auch das Angebot an
Unterkünften und gastronomischen Einrichtungen gefächert.

Abbildung 8: Sandstrand von Kalajoki

Der Küstenstrasse (E8) weiter fol-
gend ging esvon Kalajokinach Raa-
he. Die Strecke bot keinerlei grösse-
ren Überraschungen bis auf einmal
mehr die Tatsache, mit dem Fahr-
rad - legitim - auf einer Europa-
strasse unterwegs zu sein. Im Ge-
gensatz zu unseren Vorstellungen
vor dem Urlaub, ist die E8 einspu-
rig in jede Richtung und ähnelt so-
mit eher einer »normalen Bundess-
trasse«,als einer Verbindungsstras-
se zwichen den Ländern. Bei ge-
ringem Verkehrsaufkommen bietet
sich die E8dur chausals Alternative
zu den Nebenstrassenan. Zum einen ging eshier relativ zügig voran und zum
anderen haben wir keine der wenigen Tankstellen versäumt (und hatten somit
kein Verp�egungsde�zit).

In Raaheangekommen besichtigten wir die dortige Altstadt, die zu einer der
am besten erhaltenen Städte in Holzbauweise, aus dem 19. Jahrhundert, in
ganz Finnland gehört. Die Bauwerke entstanden in den Jahren 1811- 1870und
in deren Zentrum �ndet sich eine Statue des Gründers von Raahe, Per Brahe.
Ein Abstecher lohnt auch das Museum für Seefahrtmit dem Alten Herrn, dem
ältesten Taucheranzug der Welt.

Die grösste Stadt im Norden

Der heutige Tage begann wie der gestrige aufhörte. Entlang der E8 weiter in
»Richtung Nor den«. Prinzipiell wäre auch ein Umweg über die Dörfer in Küs-
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tennähe möglich gewesen (aber da von der Küste selten was zu sehen ist).
Beide Wegeenden in Liminka und hier endet auch die Möglichkeit die E8 per
Radzu nutzen. Ein entsprechendesVerkehrsschild weisst eindeutig darauf hin,
dasshier fortan weder Fußgänger noch Radfahrer was zu suchenhaben.

Also geht esgemütlich (mit sehr wenig Autos) über die parallel zur E8verlau-
fende Strasse847weiter, zunächst in Richtung Kempele. Hier be�ndet sich das
grössteEinkaufszentrum Nor d�nnlands.

Von dort ist es nicht mehr weit bis nach Oulu, der sechstgrösstenStadt Finn-
lands und der grössten im Nor den. Der dortige Campingplatz ist dir ekt am
Meer gelegenund bietet gleichfalls Strand und Dünen (hat aber nicht den Be-
kanntheitsgrad von Kalajoki).

Abbildung 9: Wasserspielein Oulu

Vom Campingplatz Nallikari aus
führt ein Radweg über die Insel Pi-
kisaari und einigen Brücken dir ekt
zum Marktplatz und damit ins Zen-
trum von Oulu. Wer Zeit hat soll-
te diesen »Umweg« unbedingt ma-
chen. Oulu verfügt über ein gut
ausgebautes Netz an Fahrradwe-
gen (knapp 400 km insgesamt), so
dassauch ausgedehntenErkundun-
gen nichts im Wegesteht.

Weiter ging es auf Radwegen und
dur ch verschiedeneOrtschaften nach
Haukipudas. Hier endetenach weite-

ren 10km leider der Radweg und esging auf dem Seitenstreifen weiter über Ii
nach Olhava, wo nach ca.2/3 der Streckeetwas abseitsdir ekt am Meer gelegen
ein kleiner Campingplatz liegt, der uns für eine weitere Nacht Quartier bot.

Die Grenze zu Lappland

Am nächstenTag ging esweiter die Küstenstrasseentlang, bis wir kurz hinter
Kuivaniemidie Grenzezu Lappland erreichten.Nach einem kurzen Imbiss ging
esdie E8weiter nach Kemi, zu der eshier so gut wie keine Alternativen gab.

Kemi kann wegen seiner günstigen Lage, dir ekt am Kemijoki, auf eine lange
Tradition als Handelsplatz zurückblicken. Nach wie vor bietet sich Kemi als
»Durchgangsstation« an. So sollten hier auch - falls erforderlich - die Lebens-
mittelvorräte aufgefrischt werden, um gut gerüstet den Endspurt anzugehen.
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Abbildung 10:Blühende Wiesen

Nach Kemi geht es weiter in Rich-
tung Tornio um nach der Überque-
rung des Kemijoki rechts abzubie-
gen. Anschliessend geht esüber Lie-
dakkalaweiter nach Törmä.

Der Streckenabschnitt ist sehr schön
zu fahren, dur chgängig auf Radwe-
gen, parallel zu einer wenig befah-
renen Strasse. Entlang am Kemijo-
ki, führt die Strecke an einigen Ein-
familienhäusern vorbei zum Cam-
pingplatz nach Törmä. Dieser ist auf
einer Anhöhe dir ekt am Fluss gele-
gen und bietet eine herrliche Aussicht auf die nähere Umgebung.

Die letzte und längste Etappe

Die letzte und längste Etappe stand heute an. Bis Rovaniemi, der Hauptstadt
Lapplands, waren es um die 100km. Da der Campingplatz etwas ausserhalb
liegt kommen noch mal um die 10km dazu. Esgibt noch einen weiteren Platz,
dir ekt im Zentrum gelegen.Da wir jedoch ein paar Tagedort verbringen woll-
ten, haben wir den ausserhalb gelegenenCampingplatz vorgezogen.

Abbildung 11:Der Kemijoki

Entsprechend früh (immer hin kurz
vor 8.00 Uhr) ging es morgens los.
Die Strecke verläuft parallel und
beidseitig zum Kemijoki, der mitten
dur ch Rovaniemi�iesst. Auf der lin-
ken Seiteverläuft die E75ab Tervola
und auf den letzten 40 km mit Rad-
wegen. Auf der rechtenFlusseiteei-
ne Strassedritter Ordnung. Für bei-
de Seiten gilt gleichermassen, dass
es eine landschaftlich sehr schöne
Strecke ist. Die östliche Seite dürf-
te die verkehrsärmere und ruhigere
Wahl sein. Vereinzelte Brücken er-
möglichen ab und wann die Über-

querung desFlusses.Hier sollte jedoch öfter auf die Karte gesehenwerden, da
nicht alle Brücken von der Strasseaus zu sehensind.

Auf den letzten Kilometern wir d esnoch mal hügelig, was kurz vor Rovaniemi
seinenkrönenden Abschluss mit einem stetig, langem Anstieg �ndet.
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Abbildung 12:Die Zieleinfahrt

Die »Belohnung« lässt nicht lange
auf sich warten. Nach dem letzten
Anstieg ist das in einem Talkessel
gelegeneEndziel erstmalig von wei-
tem sichtbar. Wasfolgt ist eine meh-
rereKilometer lange Strecke,bei der
es - fast - nur noch bergab geht
und die eine traumhafte Zielein-
fahrt nach Rovaniemibietet.

Rovaniemi erlitt im Zweiten Welt-
krieg dasgleiche Schicksalwie zahl-
reiche andere Städte leider auch,
es wur de beim Rückzug der deut-
schen Armee dem Erdboden gleich
gemacht. Anschliessend wur de esunter Mitwirkung des bekannten Ar chitek-
ten Alvar Aalto neu aufgebaut. Das neue Stadtbild soll, aus der Luft betrachtet,
die Form einesRentiergeweihs haben.

Abbildung 13:Die ersten Rentiere

Wer Zeit hat sollte einige Tage Zeit
für Rovaniemieinplanen. Zum dor-
tigen P�ichtpr ogramm gehört das
Arktikum, einem von aussen futu-
ristisch anmutendem Museum, wel-
ches sich ausgiebig mit der arkti-
schen Kultur und Natur auseinan-
dersetzt. Weiterhin interessantsind
Kunst- und Forstmuseum sowie -
wer noch nicht genug Steigungen
hatte - der Ounasvaara. Hierbei han-
delt es sich um ein vor den To-
ren Rovaniemis gelegenesSportzen-
trum, welches - einmal oben an-
gekommen - einen herrlichen Aus-

blick auf die nähere Umgebung bietet.

Rovaniemibietet sich auch als Ausgangspunkt für diverse Tagesaus�üge an.
Auf einem dieser Aus�üge passiertees,urplötzlich, wie aus dem nichts waren
sie da. Auf der gegenüberliegenden Fahrbahnseite, genüsslich kauend sahen
wir die ersten Rentiere diesesUrlaubs.
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Zu Besuch beim Weihnachtsmann

Wie essich für einen »ordentlichen Touristen« gehört, machten wir auch einen
Aus�ug zum Polarkreis (Napapiiri) und zum »Dorf des Weihnachtsmanns«.
Hier gibt esganzjährig alles mögliche (und noch einiges mehr) für den weih-
nachtlichen Souvenirjäger. Ausserdem besteht hier die Möglichkeit den »ein-
zig echtenWeihnachtsmann« zu sehen,der hier zu Hause ist und sich mit ihm
fotogra�er en zu lassen.Einen weiteren Besuch lohnt das »Hauptpostamt des
Weihnachtsmanns«sowie eine in der Nähe gelegeneHusky-Farm.

Abbildung 14:Am Polarkreis

Wer immer noch nicht seine »Do-
sis Weihnachten« abbekommen hat,
�ndet in dem einige Kilometer ent-
fernten SantaParkvielleicht das Ge-
wünschte. Hier gibt esdie Möglich-
keit, gegen Eintritt, sich von dem
»Weihnachts-Rummel« unterir disch
berieseln zu lassen.

Irgendwann ist der schönsteUrlaub
zu Ende, was in unserem Fall hiess,
dass wir den Nachtzug von Rova-
niemi nach Helsinki nahmen, um
dort noch für drei Tagedie Stadt zu
besichtigen. Der SantaClausExpress
fuhr abendsum 21:10Uhr (pünktlich) in Rovaniemi ab und kam um 8:40Uhr
(wieder um pünktlich) am nächstenTag in Helsinki an.

Reiseinfos

Land und Leute: Finnland ist einesder am dünnsten besiedelten Länder Eu-
ropas. Die Bevölkerungsdichte liegt bei knapp 17 Einwohnern pro km 2.
Der überwiegende Teil der Bevölkerung lebt im Süden des Landes. Dort
be�nden sich die grossenBallungsgebiete rund um Helsinki, Espoo, Tam-
pere, Vantaaund Turku. Die einzige, grössere Stadt im Nor den ist Oulu.

Etwa zwei Drittel der Flächesind von Wald und 10%von Wasserbedeckt.
Die Bezeichnung »Land der 1000Seen«ist eine starke Untertr eibung, ei-
ne Zählung �nnischer Geographen ergab 187.888Seen.Weite Teile des
Landes sind somit geprägt von grossenSeen-und Wald�ächen, die das
landschaftliche Bild bestimmen.

In den meisten Reiseführern ist zu lesen, dass Finnland ein �achesLand
sei. Im Grunde genommen stimmt diese Behauptung auch, dennoch gibt
es vielerorts kurze, aber kräftige Anstiege, die nicht zu verachten sind
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und zumindest eine »gewisseGrundkondition« erfordern. Höhere Berge
sucht man dagegenvergebens.

Die ebenfalls häu�g anzutreffende Aussage,dieFinnenseienschweigsame
und verschlosseneMenschen, kann von unserer Seitesonicht bestätigt wer-
den. Wir haben die Finnen (überwiegend) als hilfr eiche und freundliche
Zeitgenossenerlebt. Egal ob essich dabei um eine Wegbeschreibung, die
vereinzelt bis zur Skizzierung der Streckeführte oder der Inaugenschein-
nahme unserer Räder handelte, die Konversationen verliefen genauso
herzlich wie der abendliche Plausch mit Radler-Kollegen. Selbst wenn
keine gemeinsameSprachevorhanden war, unterhielten wir uns präch-
tig. Verwundern darf auch nicht, dass die Finnen munter auf �nnisch
drauf los erzählen und sich auch nicht im entferntesten davon abbringen
lassen,wenn ihr Gegenüberauch nicht die kleinste Silbe versteht.

Sprache: Die �nnische Spracheist mit dem Ungarischen und Estnischenver-
wandt und gilt im Allgemeinen als »schwierige Sprache«.Viele Finnen
sprechenjedoch Englisch und auch Deutsch wir d vereinzelt verstanden.
Die grösste Schwierigkeit im Umgang mit dem Finnischen bestand für
uns eigentlich darin, den Namen des nächsten Ortes für einen längeren
Zeitraum zu behalten.

Klima: Der Ein�uss des Kontinentalklimas sorgt für sehr kalte Winter, aber
auch für relativ warme Sommer (Tagestemperaturen um 25� C sind dann
keine Seltenheit). In den Monaten Juni und Juli wir d esnicht mehr richtig
dunkel und nördllich des Polarkreisesgeht die Sonne überhaupt nicht
mehr unter.

Bezüglich der Niederschlagsmengegibt eskeine wesentlichen Unterschie-
de zu Mitteleur opa. Aller dings mussten wir mehrfach die Erfahrung ma-
chen,dasssich die Wetterlageschlagartig ändern kann. Da wir keine Wet-
terpropheten sind, kam dies auch meist völlig unvorber eitet.

BesteReisezeit ist von Mitte Juni bis Mitte August. Aller dings ist hier
auch die Hauptferienzeit der Finnen. Ab August kann esanfangen wie-
der kühler zu werden und die ersten touristische Einrichtungen schlie-
ßen bereits wieder.

Strecken: Auf den Strassenrund um Helsinki, den südlichen Europastrassen
sowie der Nor d-Süd-Verbindung (E75)ist mit erhöhten Verkehrsaufkom-
men zu rechnen.Die anderen Strassensind meist weniger befahren.Die-
seRegelwir d Freitag nachmittag ausserKraft gesetzt,da hier die meisten
Finnen raus ins Grüne, sprich zu ihr em Wochenendhäuschenfahren.

Viele Strassenweisen einen Seitenstreifen auf, der, wenn nichts anderes
angegebenist, zum Radfahren genutzt werden kann. Ist ein Radweg vor-
handen, so muss dieser auch genutzt werden.

Wir hatten den Eindr uck, dass je nördlicher es ging, die Radwege zu-
nahmen, die Strasseninsgesamt weniger befahren waren und es häu�-
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ger Nebenstrassengab, um Hauptstrassen gegebenenfallsumfahr en zu
können.

Etappen: Die folgenden Angaben entsprechenden tatsächlich gefahrenenKi-
lometern. Sie schliessenBesichtigungen (freiwilliger und unfr eiwilliger
Natur), Unterschlupfsuche bei schlechtem Wetter, usw. mit ein und sind
deshalb nur als Richtwerte zu sehen.

1. Helsinki - Järvenpää,43km

2. Järvenpää- Lahti, 100km

3. Lahti - Sysmä,74km

4. Sysmä- Luhanka, 54km

5. Luhanka - Korpilahti, 48km

6. Korpilahti - Keuruu, 62km

7. Keuruu - Kuortane, 40km

8. Kuortane - Evijärvi, 83km

9. Evijärvi - Kokkola, 96km

10. Kokkola - Kalajoki, 69km

11. Kalajoki - Raahe,76km

12. Raahe- Oulu, 94km

13. Oulu - Olhava, 60km

14. Olhava - Törmä, 88km

15. Törmä - Rovaniemi, 122km

Campingplätze (Unterkunft): In Finnland gibt esca.350Campingplätze, von
denen sich die meisten im Süden be�nden. In der Regel sind die Plätze
in einem Wald oder an einem Seebzw. am Meer gelegen.Die Plätze sind
gut ausgestattet, fast alle verfügen über eine Koch- und Einkaufsmög-
lichkeit, sanitäre Anlagen sowie eine Sauna.200der Campingplätze sind
der FinnishCampingsiteAssociationangeschlossen.Dieser Verband hat die
einzelnen Plätze in verschiedene Kategorien (ein bis fünf Sterne) klas-
si�ziert. Der Standard auf einem Fünf-Sterne-Campingplatz ist entspre-
chend hoch, aber auch Ein-Sterne-Plätzemüssen über sanitäre Anlagen,
Kochmöglichkeiten und eine Mindestkapazität an Stellplätzen verfügen.

In diesem Zusammenhang noch die Anmerkung, dass wir auf der vier -
wöchigen Campingtour nicht einmal unsereneigenenKocher nutzen muss-
ten, sondern immer die jeweilige Einrichtung genutzt haben. Ein Ver-
zeichnis der Campingplätze, welches Informationen über Ausstattung,
Lage und Preise enthält, kann von den Tourismuszentralen oder dir ekt
bei dem Verband angefordert werden.
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Für das Zelten ist ein nationaler oder internationaler Campingausweis
erforderlich. Falls keiner vorhanden ist kann auf den Plätzen eine Cam-
ping CardScandinaviaerworben werden, die für ein Jahrgültig ist und auf
einzelnen Plätzen Preisvorteile mit sich bringt.

Wie in anderen skandinavischen Ländern auch, gibt es in Finnland das
Jedermannsrecht, welches unter anderem auch das freie Zelten unter be-
stimmten Voraussetzungenerlaubt.

Als weitere Übernachtungsmöglichkeiten bieten sich Jugendherbergen,
Bauernhöfe, Privatunterkünfte (teilweise »Bed& Breakfast«)und Hotels
der unterschiedlichsten Preiskategorien an.Auch hier gilt, dasssich diese
überwiegend im Süden be�nden und das Angebot in Richtung Nor den
abnimmt.

Mücken: Zu dem Thema »Mücken« äussert sich die Finnische Zentrale für
Tourismus:

Finnland ist das Land der vielen Seen.Die Natur ist noch sau-
ber und rein. Daszieht auch die Mücken an - abernur für weni-
ge Wochen im Hochsommer. In Süd- und Mittel�nnland treten
diese fast nur in feuchten, windstillen Gebieten auf. Besonders
in Nor d�nnland ist Mückenschutz angeraten.Erprobte Mittel -
vielfach auf p�anzlicher Basis- werden in Drogerien und Apo-
theken angeboten. Im Freien helfen die dort ebenfalls erhältli-
chen Räucherspiralen.

Dem ist nichts hinzu zu fügen. Als weitere Plagegeister gibt es auch
Stech�iegen (Bremsen),die sich nicht von Wind abhalten lassenund auch
während der Fahrt stechenkönnen. Auch hier ist gegebenenfallsein ent-
sprechenderSchutz erforderlich.

Fahrradausstattung und Ersatzteile: Die hier beschriebeneTour lässtsich mit
einem Reise- oder Trekkingrad bequem nachfahren. Aufgr und der hü-
geligen Landschaft in Süd- und Mittel�nnland sollte eine Schaltung mit
berggängiger Übersetzung vorhanden sein. Das Streckenpro�l bietet das
ganze Angebot, von asphaltierten Strassenbis zu Wald- und Feldwegen,
was bei der Reifenwahl beachtetwerden soll.

Für den Fall der Fälle gibt es in den (grösseren) Städten meist ein Fahr-
radgeschäft,die in der Regelgut sortiert sind. Dennoch emp�ehlt essich,
spezielle Ersatzteile mitzuführ en.

Helmp�icht: Auch hierzu ein Zitat, diesmal vom FinnishTourist Board:

Laut GesetzmüssenRadfahrer sowie mitfahr endePersonenbeim
Fahrradfahren in Finnland einen zweckmäßigen Schutzhelm
tragen. Bei Nichtbefolgung wir d dies jedoch nicht bestraft.
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Bahn: Das Schienennetz ist in Finnland gut ausgebaut (im Süden besserals
im Nor den) und verbindet alle wichtigen Städte und Regionen mitein-
ander. Die Mitnahme der Räder bereitet in der Regel keine Probleme.
Gleiches gilt für den Nahverkehr , mit Ausnahme von Helsinki, dort ist
während der Berufszeiten morgensund abendsdie Mitnahme verboten.
In den Expresszügenkönnen Fahrräder ebenfalls transportiert werden,
allerdings ist hier eine vorherige Reservierung erforderlich (gegebenen-
falls auf »Nummer sicher« gehen und sich vorab erkundigen).

Als Preisbeispiel mag hier die Strecke Rovaniemi– Helsinki dienen, die
im Schlafwagenabteil (für zwei Personen)inklusive Fahrrad knapp 100,–
¤ pro Persongekostet hat.

Karten: Die Karten können dir ekt vor Ort, in Tankstellen, Buchhandlungen
oder - mit etwas Glück - in den Touristenbür os,gekauft werden. Alterna-
tiv können diese zur Vorbereitung der Tour auch übers Internet bestellt
werden.

Wir hatten bei unserer Tour folgendes Kartenmaterial genutzt:

� GT-Serie, insgesamt 6 Freizeitkarten verfügbar (für ganz Finnland),
die in erster Linie für Radfahrer gedacht sind, mit Angaben zu ver-
schiedenenRouten und Radwegensowie Unterkunfts- und Einkaufs-
möglichkeiten. Der Preis liegt bei 16,–¤ pro Karte (vor Ort).

� GT-Serie, insgesamt18Strassenkartenverfügbar (für ganz Finnland),
mit Höhenlinien und Touristeninformationen. Der Preisliegt bei 10,–
¤ pro Karte (vor Ort).

� Radführer Finnland, Die RouteMittel�nnland und Die Küstenroute;
verschiedene Etappen des jeweiligen Abschnitts werden detailliert
beschrieben und mit einer Vielzahl von Hinweisen versehen. Die
Radführer sind bei der FinnischenZentralefür Tourismuserhältlich.

Für die (grösseren) Städte halten die Touristenbür o Stadt- und Freizeit-
karten bereit, auf denen die Sehenswürdigkeiten sowie die vorhandenen
Radwege verzeichnet sind.

Internet:

� Finnischen Zentrale für Tourismus
���������	����
�
�
�
�������������������������
����

� Botschaft von Finnland
���������	����
�
�
�
�� �������������!
"�����������

� Deutsch-Finnische Gesellschafte.V.
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� Englische Seiteder �nnischen Bahn (VR)
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